
Reicht der Darwinismus nicht zur Erklärung der Welt? 
 Kaum bekannt: Bei der  Evolutionstheorie handelt es sich nicht um gesichertes 

Wissen, sondern  um eine Hypothese. Es ist zwar unbestritten, dass sich kleine 
 Veränderungen innerhalb der Arten damit gut erklären lassen, aber nicht  die 
Entstehung des Lebens selbst, nicht die Entstehung der  unterschiedlichen Arten 
und die großen Evolutionsschritte in der  Entstehung immer komplexerer Organe. 

 Wie Bewusstsein in die Welt kam, kann die Theorie nicht erklären. 
 Experimentelle Beweise liegen nicht vor. 
 Alle bisherigen  Forschungsergebnisse haben gezeigt, dass sich die langkettigen 

 Aminosäuren und die Nukleotide der DNS nicht von selbst bilden und sich  nicht 
von selbst replizieren. 

 Man kann nachrechnen, dass die  auf der Erde zur Verfügung gewesene Zeit nicht 
ausgereicht haben kann,  um eine erste Zelle durch Zufall entstehen zu lassen. 

 Versuche, das Geschehen im Computermodell zu simulieren und im Zeitraffer 
ablaufen zu lassen, sind gescheitert. 

 Wie soll mittels Mutation und  Selektion erklärt werden, dass sich Lebewesen 
überhaupt fortpflanzen?  Das Individuum hat keinen Vorteil davon. Den Genen 
aber einen Egoismus  oder Überlebenswillen zuzumessen, grenzt an Vitalismus 
(nach Hans  Driesch), den Darwinisten verabscheuen. Warum hat sich die 
 geschlechtliche Vermehrung durchgesetzt, wenn es doch Beispiele von sehr 
 erfolgreicher, viel einfacherer ungeschlechtlicher Vermehrung gibt? 

 Kaum  bekannt ist, dass Charles Darwin in späteren Jahren erkannte, dass 
 Zufalls-Variationen und Selektion nicht ausreichen, um die Evolution zu  erklären. 
Der Mitentdecker Alfred Russel Wallace kam zu dem Schluss,  dass zusätzlich zu 
Variation und Selektion eine „Lebenskraft“ postuliert  werden muss, um die 
Entstehung des Lebens oder des menschlichen  Bewusstseins erklären zu können. 

 
Genaueres dazu in Lazar, Oliver S. (2021) Jenseits von Materie / Bewegende 
Erfahrungen eines Wissenschaftlers mit der geistigen Welt und seine 
Jenseitsforschung, Giger, Altendorf, Schweiz, ISBN: 978-3-039330-42-3 oder in 
geringerem Umfang in Band 1. 
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